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Tageb latt für

Juſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter. Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils

fg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

tadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Vekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonna end, den 23. Oktober 1909. 149.. Jahrgang.

Kontroll Verſammlungen ſ.

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt Kontrollver-

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

1. ſämtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr 1. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr-
gangs 1897, welche in der Zeit vom 1. 4.
bis 30. 9. 1897 in den Dienſt getreten ſind,
die bei der Kavallerie als dreijährig bezw.
bei der Marine als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1899 in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche vier Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt ſind,

3, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über-
wieſen ſind. t

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen.

1. Jm Kreiſe Merſeburg.
in Merſeburg, am 1. November 9 Uhr vor-

mittags im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1902, 1903
und 1904, ſowie die unter 2 aufge-
führten Mannſchaften des Stadtbe-
zirks.

in Merſeburg, am 1. November 11 Uhr vor
miitags im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906,
1907, 1908 und 1909 des Stadtbezirks,
ſowie die unter 3 und 4 aufgeführten
Mannſchaften.

in Merſeburg am 1. November 2 Uhr nach-
mittags im Thüringer Hofe die ge-

ſamten Mannſchaften des Landbezirks.
in Beuchlitz am 2. November 10 Uhr vor

mittags im Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 2. November 12 Uhr mittags

im Gaſthofe,
in Lauchſtedt am 2. November 2 Uhr nach-

mittags im Gaſthofe zum Kron-
prinzen,

in Schafftedt am 3. November 9 Uhr vor
mittags im Ratskeller,

in Fraukleben am 3. November 2 Uhr nach-
mittags im Erbis'ſchen Gaſthof am
Bahnhof,

in Schkeuditz am 4. November 10 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe zur Sonne, die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1902,
1903 und 1904, ſowie die unter 2
aufgeführten Mannſchaften,

in Schkeuditz am 4. November mittags 12
Uhr im Gaſthofe zur Sonne, die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906,
1907, 1908 und 1909, ſowie die unter
3 und 4 aufgeführten Mannſchaften,

in Zöſchen am 5. November 9 Uhr vor-
mittags im Kretz'ſchen Gaſthofe,

in Kötzſchau am 5. November 12 Uhr nach
mittags im Blume'ſchen Gaſthofe,

in Kleingoddula am 5. November 2 Uhr
nachmitttags im Gaſthofe,

in Lützen am 6. November 10 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe zum roten
Löwen,

in Groß Görſchen am 6. November 1 Uhr
nachmittags im Poppe'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere, mit der in dem Militärpaß aufzube-
wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kon-
trollverſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,
u welcher der betreffende Jahrgang be-

fohlen iſt.

Die Jahresklaſſen, denen die Leute ange
hören, ſind auf den Militärpäſſen genau an
gegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor der Kontroll
verſammlung beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit reinge-
waſchenen Füßen und ſauberer Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels, den 15. Oktober 1909.
Königliches Bezirkskommando.

gez. Schweder.
Major z. D. und Bezirkskommandeur.

Die Herren Gemeindevorſteher werden ange
wieſen, obige Bekanntmachung den betreffen-
den Mannſchaften noch beſonders in geeig-
neter Weiſe zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 20. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner,

Wachteln und ſchottiſche Moorhühner wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg auf

Mittwoch, den 17. November 1909
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 8. Oktober 1909.
Der Bezirks-Ausſchuß zu Merſeburg.

gez. Klinghol z.
Vorſtehenbes bringe ich hiermit zur öffent-

lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 18. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nachſtehende

Gebühren-rdnung
für

das ſtädtiſche Krankenhaus
zu Merſeburg.

J. Die Gebühren für die Verpflegung und
ärztliche Behandlung im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe betragen für:
A. Einwohner der Stadt Merſeburg

in Klaſſe I 4 Mk. 50 Pf.
Klaſſe II I 680B. Auswärtige

in Klaſſe I 6Klaſſe II 10Mitglieder der hieſigen Krankenkaſſen
in Klaſſe II 1 Mk. 80 Pf.Mitglieder auswärtiger Krankenkaſſen

in Klaſſe II 2 Mk. 10 Pf.Kinder unter 14 Jahren 75 o der
vorſtehenden Sätze.
Für Säuglinge wird, ſolange ſie ſich
mit der Mutter im Krankenhauſe be-
finden und nicht ſelbſt erkrankt ſind,
nichts berechnet.

II. Außer den vorſteheud feſtgeſetzten Ver
pflegungsſätzen werden berechnet für:
1. Nachtwachen und Maſſage: die Selbſt

koſten.

2. Apparate und Bandagen, welche für
den Kranken beſonders beſchafft werden
müſſen und in deſſen Beſitz bleiben,
z. B. Bruchbänder, Brillen, Krücken,
Stelzfüße, Schuhe mit Schienen uſw.
ebenfalls die Selbſtkoſten.

3. Behandlung von Krätzekranken für
jeden Tag 1 Mk.

4. Kranke der l. Klaſſe und zahlungs-
fähige Selbſtzahler der II. Klaſſe,

wmn v

Die letzten Tage
von Meſſina.

32] Roman von Erich Frieſen.

Und ohne Orlandos ſchigerzliches Auf-
ſtöhnen zu beachten, fährt ſie mit erhöhter
Stimme fort:

„RKomm, Vater! Gehen wir! Und ſage dem
Marcheſe, daß er den Hochzeitstag beſtimmen
möge! Jch bin bereit“.

Mit einem langen Blick umfaßt ſie noch
einmal den regungslos verharrenden Jugend-
geliebten

Dann ſchreitet ſie an der Seite des Vaters
die Treppe hinab,

Die öffentliche Verlobung des Marcheſe
Ludovico Martinelli's mit Clelia Morgano
hat ſtattgefunden.

Ganz Palermo ſpricht von dieſer eigenartigen
Verbindung.

Trotz der Landestrauer, die noch immer
allzu laute Fröhlichkeit eindämmt, wünſcht
der Marcheſe ein großes Feſt zur Vorfeier der
Hochzeit. Der ganze Adel Palermos, mit
dem Conteſſa Erminia ſonſt nur ſelten in
Berührung kommt, ſoll Einladungen erhalten.

Clelias feinem Empfinden freilich wider-
ſtrebt dieſes Zurſchauſtellen. Auch hält ſie
eine laute Feſtlichkeit angeſichts der Tatſache,
daß ſie ihre Mutter und Geſchwiſter erſt vor
wenigen Monaten auf ſo entſetzliche Weiſe
verloren, nicht für paſſend.

Trotzdem widerſpricht ſie nicht. Jm
Grunde genommen iſt es ja auch gleichgültig,
ob mehr oder wentger Perſonen anweſend
ſind

Noch einmal machte Conteſſa Erminia
einen letzten Verſuch, ihren Bruder von ſei-
nem Entſchluß, ſich aufs neue zu verheiraten,
abzubringen.

Als ſie damals, in einer plötzlichen Auf-
wallung, zu Pia Danelli geeilt war, um ſich
bet ihr Rat zu holen als ſie in ihren ver
traulichen Mitteilungen plötzlich geſtört wurde
und, ohne ihr Herz erleichtert zu haben,
wieder nach Hauſe zurückkehren mußte dä
kämpfte dieſes ängſtliche Frauengemüt noch-
mals einen ſchweren Kampf mit ſich
ſelbſt.

Das Reſultat war eine kurze Unterredung
mit ihrem Bruder, welche ihren Bedenken ein
für allemal ein Ende machte wenigſtens
nach außen hin.

„Du biſt alſo feſt entſchoſſen, Clelig zu
heiraten, Ludovico hatte ſie erregt ge-
fragt.

„Natürlich.“
„Du ſchreckſt nicht vor der furchtbaren

Sünde zurück
„Larifari!“
„Gott wird Dich ſtrafen, Ludovico!“
„Das laß meine Sorge ſein.“
„Wenn ich es aber nicht zugebe! Wenn ich

ſpreche! Wenn ich
„Dann werde ich Dich als das behandeln,

was Du eigentlich biſt: eine Jdiotio, und

Dich mitſamt Deiner „fixen Jdee' ins Jrren-
haus ſperren. Baſta!“

Damit hatte der Marcheſe ſeine Schweſter
ſtehen laſſen.

Und Erminia ſchauerte zuſammen und
ſtarrte dem entſetzlichen Menſchen mit angſt-
voll aufgeriſſenen Augen nach.

„Fixe Jdee Jrrenhaus Barmherziger Gott ſtammelte ſie faſſungslos.
Der Marcheſe Martinellt kennt ſeine

Schweſter.
Sie wagt nicht mehr zu widerſprechen, und

die grandioſen Vorbereitungen zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten nehmen ihren An-
fang.

Voll Beſorgnis ſehen Pia und Dr. Röder
dem Tage entgegen, an welchem Clelia ſich
vor dem Altar dem Marcheſe Ludovico Mar-
tinelli zu eigen geben will.

Wie wird Orlando den Tag überſtehen
Seine Geſundheit iſt noch nicht gefeſtigt ge-
nug, um den unausbleiblichen Aufregungen
ſtandzuhalten.

Jmmer wieder überlegt der Arzt, wie er
den jungen Brauſekopf noch vorher von
Palermwo entfernen könne.

Auch heute will er einen neuen Verſuch
wagen. Er verläßt deshalb früher als ſonſt
das Santa Agata- Hoſpital und begibr ſich
nach Pias Wohnung.

Soeben hat Pia den Doktor mit ein paar
freundlichen Worten begrüßt und iſt darauf
in die Küche gegangen, um dem verehrten
Gaſt eine Erfriſchung zu bereiten.

Dieſen günſtigen Zeitpunkt beſchlkeßt Dr
Röder auszunutzen.

Er zündet ſich eine Zigarre an und ſteigt
hinauf nach der kleinen Dachkammer.

Beim Gintreten findet er Orlando mit
dem Putzen ſeines Revolvers beſchäftigt. Er
hält es jedoch für gut, dieſe befremdliche
Tatſache zu ignorieren.

Jovial eilt er auf Orlando zu, der den
Revolver raſch beiſeite legt.

„Hallo, mein Junge! Wie geht's
„Danke, Doktor Gut.“
„Freut mich von Herzen. Siehſt wirklich

überaus wohl aus. Brauchſt nun bald
Signorina Danellis Gaſtfreundſchaft nicht
mehr in Anſpruch zu nehmen. Mußt nächſtens
anfangen, Dir irgendwo

„Hat die Signorina Sie beauftragt, mir
das zu ſagen, Doktor

„Bewahre, mein Junge. Die gute Seele
würde Dich am liebſten ganz dabehalten. Jch
meinte nur

„Was meinten Sie?“
Dr. Röder zündet ſich eine Zigarre an und

blickt forſchend in das erregte Geſicht ſeines
jungen Freundes.

Orlandos Befinden hat ſich in letzter Zeit
erheblich gebeſſert. Es iſt, als ob die Ge
wißheit, daß Clelia nunmehr für ihn ver-
loren, ſeine Energie und damit ſeine Lebens
ſpannkraft aufrüttelte.

„Hm es wäre vielleicht am beſten, wenn
Du bald fortgingſt, mein Junge meint
der Arzt bedächtig „vielleicht ſchon heute“,

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 249. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 23. Oktober.

Arzenei, Verbandſtoffe, Bäder, ſowie
die Koſten für Wein und beſonders
verordnete Getränke.

Die Kranken der I. Klaſſe haben für
Leibwäſche ſelbſt zu ſorgen.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird
der Tag der Aufnahme und der
Entlaſſung für einen Verpflegungstag
angerechnet.

Kranke der I. Klaſſe und zahlungsfähige
Selbſtzahler der II. Klaſſe haben für
Operationen und für beſondere ärztliche
Bemühungen noch eine beſondere ange
meſſene Vergütung, welche die Grenzen
der jeweiligen ärztlichen Geblührenordnung
nicht überſteigen darf, an den leitenden
Krankenhausarzt zu entrichten.
Für den Gebrauch des RöntgenApparates
ſind zu entrichten und zwar:
a) für Beſtrahlungen 2 Mk.
b) für Durchleuchtungen je nach der

Körpergegend 3 bis 10 Mk.
o) für Aufnahme je nach

der Körpergegend und
Größe der Platte 3 bis 20 Mk.

Wird die Anfertigung und Auslieferung
des Bildes beanſprucht, ſo werden vor
ſtehende Sätze um 1--5 Mk. erhöht.
Die Einforderung eines Koſtenvorſchuſſes
bleibt vorbehalten.
Vorſtehender Tarif tritt mit der Eröffnung
des neuen Krankenhauſes in Kraft.

Merſeburg, den 22. September 1909.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops, Eichhorn,
Barth, Blankenburg, Berger, Thiele.

Genehmigt.

Merſeburg den 27. September 1909.
Die Stadtverordneten-Verſammlung.
gez. Baege, Grempler, Scholtz, Kittler,

Dobkowitz, Vollrath, Kranſe.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 18. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

en
Landtags- Wahlen in Sachſen

und in Baden.
Die im Zuge befindlichen Neuwahlen

für die Abgeordneten- Kammern von Sachſen
und Baden haben ein über die Grenzen
beider Einzelſtaaten hinausgehendes Jntereſſe.
Jn beiden Fällen werden ſie einen wichtigen
Beitrag zur Beurteilung der gegenwärtigen
politiſchen Strömung im deutſchen Volke
liefern; denn in der Wahlagitation ſteht in
beiden Ländern die Reichsfinanzreform und
deren Wirkung auf die Bevölkerung im Vorder
grunde. Aber abgeſehen davon bieten die
Ergebniſſe beider Wahlen ein erhebliches
politiſches Jntereſſe. Im Königreich Sachſen
wird für Deutſchland zum erſten Male der
Verſuch mit dem Pluralwahlrechte
gemacht. Bekanntlich iſt dort den Wählern
nach Steuerleiſtung, Bildung, Alter, Anſäſſig-
keit eine Mehrzahl von Stimmen bis zu der
Höchſtzahl von 4beigelegt. Es wird von Intereſſe
ſein, wie dieſe neue Form des Wahlrechtes
in Bezug auf die Vertretung der Sozial
demokratie in der zweiten ſächſiſchen Kammer
wirken wird. Während unter der früheren
Herrſchaft des gleichen Wahlrechts die Sozial
demokratie übermächtig zu werden drohte,
war ſie durch Einführung des Dreiklaſſen-
Wahlrechts ſo gut wie ausgeſchaltet worden.
Das jetzige Wahlrecht verfolgt die Abſicht,
der Sozialdemokratie die Möglichkeit einer
größeren Vertretung zu gewähren, ohne doch
die Gefahr einer Vorherrſchaft derſelben her
vorzurufen. Sodann wird es von Intereſſe
ſein, zu ſehen, wie ſich die Vertretung der
verſchiedenen großen Erwerbszweige in der
ſächſiſchen Abgeordneten- Kammer nach dem
neuen Wahlrechte geſtalten wird.

Das bisherige Dreiklaſſenwahlſyſtem hat
in Verbindung mit der dem Königreich
Sachſen eigentümlichen Wahlkreiseinteilung
ſchließlich dazu geführt, daß in dem über
wiegend induſtriellen Lande doch die Agrar-
konſervativen eine ſo ſtarke Mehrheit in der
Abgeordnetenkammer beſaßen, daß ſie dieſe
vollſtändig beherrſchten.

Jn Baden, wo ſeit wenigen Jahren das
allgemeineund gleiche Wahlrecht
eingeführt iſt, hat dasſelbe bei ſeiner erſten
Anwendung dazu geführt, daß die Sozial
demokraten das Zünglein an der Wage
zwiſchen dem von einigen Konſervativen unter
ſtützten Zentrum und den liberalen Gruppen
bildeten.

Jetzt hat das Zentrum ſich zum Ziele geſetzt,
mit Unterſtützung der Landbündler und Kon
ſervativen die Mehrheit in der zweiten
Kammer zu erlangen, und zwar ſucht es dieſes

III.

IV.

VI.

VII.

Ziel vornegmlich dadurch zu erreichen, daß es
die Wahlen ſeines agrariſch-konſervativen
Bundesgenoſſen ſchon im erſten Wahlgange
mit voller Kraft unterſtützt. Auf der andern
Seite rechnet auch die Sozialdemokratie auf
beträchtliche Wahlerfolge, obwohl ſie, wenig-
ſtens bei dem erſten Wahlgange, auf die ei
gene Kraft angewieſen iſt, Weil für die Haupt
wahlen der liberal- ſozialdemokratiſche große
Wahlblock nicht erneuert worden iſt. Die Wahl
bewegung in ihrer Bedeutung wird vollſtändig,
wenn man erwägt, daß nach den Erklärungen
des Zentrumsführers dieſe Partei, nachdem ſie
mit den Liberalen das allgemeine und gleiche
Wahlrecht errungen hat, jetzt mit Hilfe der Kon
ſervativen und Landbündler die Herrſchaft in
den Schulen zu gewinnen hofft, Der Ausfall
der badiſchen Wahlen iſt daher ſehr geeignet,
als Probe auf das Exempel zu dienen, welche
Folgen von der von den Linksliberalen mit
den Sozialdemokraten und dem Zentrum be-
fürworteten Einführung des Reichswahlrechts
in Preußen zu erwarten ſein würden.

Leipzig, 22. Okt. Bei den geſtrigen
Landtagswahlen wurden gewählt in Veipzig-
Stadt: I. W hlkreis: Stichwahl zwiſchen
Löbner (nat.-lib.) und Schuchard (Soz.), II.
Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Wappler
(nat. lib.) und Seeger (Soz.) III. Wahlkreis:
Lange (Soz) gewählt. IV. Wahlkr. Reſultat
ſteht aus. V. Wahlkr.: Stichwahl zwiſchen
Rudolph (nat.-lib.) und Bammes (Soz.) VI.
Wahlkr. Stichwahl zwiſchen Steche (nat.lib.)
und Lehmann (Soz.) VII. Wahlkr.: Keimling
(Soz.) gewählt.

Plauen, 22. Okt. Stichwahl zwiſchen
Günther (Fretſinn) und Breslauer (Soz.)

Pirna-Schandau, 22. Okt. Stichwahl
zwiſchen Spieß (konſ.) und Schirmer (Soz.)

Biſchofswerda-Radeberg, 23. Okibr.
Stichwahl zwiſchen Knobloch (konſ.) und
Braun (Soz.

Falkeuſteitn Auerbach, 22. Oktober.
Stichwahl zwiſchen Bleyer (nat. lib.) und
Brumann (Soz.)

Mylau Netzſchkau, 22. Okt. Stich-
wahl zwiſchen Merker (nat. lib.) und Roh-
leder (Soz.)

Aue, 22. Oktober. Gewählt: Bauer
(nat.-Iib.)

Crimmitſchau, 22. Oktober. Gewählt:
Döhler (nat.-lib.)

Glauchau, 22. Okt. Stichwahl zwiſchen
Brinke (nat.-lib.) und Wilde (Soz.)

Borna, 22. Oktbr. Stichwahl zwiſchen
Nitzſchke (nat.-lib.) und Döhle (Soz.)

Wurzen, 22. Okt. Stichwahl zwiſchen
Beda (nat.-lib.) und Mucker (Soz.)

Se i p zig, 22. Okt. Die „Leipzg. Neuſt.“
melden folgendes Reſultat

Feſt gewählt ſind 14 Konſervative, 4
Nationalliberale, 16 So ialiſten.

Erforderlich ſind 57 Stichwahlen, an denen
beteiligt find 17 Konſervative, 29 Nationallibe-
rale, 3 Landwirt-Bündler, 2 Mittelftands- Partei
ler, 9 Freiſiunige, 1 Reformer und 53 Sozial
demokrateu.

Wenn man in Betracht zieht, daß öei Aus
übung des Plural-Wahlrechts, wie es geſtern
in Sachſen zum erſten Mal gehandhabt
worden iſt, die nach Bildung und Beſitz po
tenteren Wähler je 4, 3 oder 2 Stimmen ab-
gegeben haben, ſo iſt das Geſamt Reſultat
dieſer Hauptwahlen ein ſehr ungünſtiges, denn
die Sozialdemokratie, die bereits die meiſten
feſten Sitze errungen hat, ſteht bei ſieben-
undfünfzig Stichwahlen nicht weniger als
53 mal im Felde. Von allen Reichs und
Landtagswahlen, die ſeit zwei Monaten ge
tätigt worden ſind, ſind die geſtrigen Wahlen
in Sachſen, dem moraliſchen Gewicht nach,

und das Wahl. Reſultat läßt leider für die
über kurz oder lang erforderlich werdenden
Reichstagswahlen in Halle, Eiſenach uſw.
nicht viel Gutes erhoffen. Die Wahl-
beteiligung war enorm, z. T. bis zu 97
Prozent.

Die Wahlen in Baden.

und 9 Sozialdemokraten.
erforderlich.

Meiningen, 21. Okt. Bei der Land

die für die bürgerliche Sache betrübendſten,

waren gewählt: 16 Zentrum, 4 Nationalliberale
30 Stichwahlen ſind

Die Sozialdemokraten haben ſtark
zugenommen, das Zentrum hat abgenommen.
Aus 13 Bezirken ſtehen die Reſultate noch aus.

Der Bund nahm in einer Verſammlung
nachſtehende Reſolution an:

tag sſtichwahl in Camburg unterlag
der Bürgermeiſter
mit 595 gegen 630 agrariſche Stimmen.

Zur Reichstagswahl in Halle.
Halle, 21. Okt.

Marſchewski (lib.)

Der Bund der Hand-
werker hat beſchloſſen, die Sonder- Kandidatur
Grecke zurückzuziehen.

Die heute verſammelten Vertrauensmänner
des Bundes der Handwerker aus dem Wahl-
kreiſe „Halle-Saalkreis“ erklären hiermit, daß
die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten der
ſozialdemokratiſchen Kandidatur keinen Vorteil
bringen würde, ſondern vielmehr viele unzu-
friedene und ſcäumige Wähler an die Wahl-
urne gebracht hätte. Um nun die Halt-
loſigkeit der gegenteiligen Vorwürfe und An-
griffe zu beweiſen und unſere Gegner von
der Richtigkeit unſerer Anſichten zu über
zeugen, haben wir daher beſchloſſen, die
Kandidatur Grecke- Halle zurückzuziehen. Ferner
erklären wir, daß die unmotivierten, gehäſſigen
Angriffe der bündleriſch-konſervativen Gruppe
in ihrem konſervativen Organ „Halleſche
Zeitung“ uns um ſo mehr anſpornen werden,
zu unſerem Bunde und ſeinen Führern zu

halten, und wir dafür ſorgen werden, daß
dies unfeine Verhalten und ſonderbare Vor
gehen in den weiteſten Bundeskreiſen bekannt
wird.

Dynamitanſchläge in München.
München, 21. Okt. Jn der letzten Nacht gegen

1,2 Uhr wurde in der Burgſtraße ein Sprengkörper
zur Exploſion gebracht. Die Detonation war ſo
heftig, daß die Fenſterſcheiben der umliegenden
r zertrümmert wurden. Der Täter iſt unbe
annt.

München, 21. Okt. Jn der Burgſtraße,
nahe dem alten Rathaus, wurden die An-
wohner Donnerstag früh 2 Uhr durch einen
kanonenſchußähnlichen Knall aufgeweckt. Zwei
Schutzleute, die alsbald herbeieilten, fanden
die Straße voll Rauch, an drei Häuſern auf
beiden Seiten derſelben waren die Fenſter
ſcheiben völlig oder teilweiſe zertrümmert.
Vor dem Hauſe des Hofpoſamentiers Beck,
nahe dem Café Perczel, war im Zement-
pflaſter deutlich der Abdruck einer fingerlanoen
Dynamitpatrone vorhanden, eine Metallhülſe
lag daneben. Es handelt ſich anſcheinend um
ein Bubenſtück oder den Racheakt eines nachts
im Café abgewieſenen Bettlers. Die Explo-
ſion der Patrone gerade am Sockel des
Hauſes hat daſelbſt nur geringen Schaden
angerichtet. Jn der Stadt waren alsbald die
abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet. Auf-
fallend iſt, daß in der gleichen Nacht um
1 Uhr in der Sprengmittelabteilung des
Deutſchen Muſeums ein mittels Leiter ein
geſtiegenes Jndividium daſelbſt leere
Patronenhülſen zu ſtehlen verſuchte, aber
vom Wächter ertappt wurde und floh. Der
Wächter ſchoß dem Flüchtling nach und muß
ihn auch verwundet haben, da man einen
Schmerzensruf vernahm, doch iſt der Unbe-
kannte entkommen. Am Donnerstag vor-
mictag wurden ſodann beim Juſtizpalaſt am
Fuße eines Flaggenmaſtes drei Pakete
Sprengſtoff im Geſamtgewicht von 350 Gr.
gefunden, die die Aufſchrift trugen: „Spreng-
ſtoff Aktiengeſellſchaft Carbonit, Schlebuſch“.
Bei den Paketen lag eine 7 Meterr lange
Zündſchnur zuſammengerollt. Die Polizei
iſt eifrig beſchäftigt, die ſonderbaren Vorfälle
in einen Zuſammenhang zu bringen. Vielleicht
handelt es ſich auch nur um die Tat eines
geiſtig nicht normalen Menſchen.

München, 21. Okt. Der in der Burg-
ſtraße explodierte Sprengkörper war nach
neueren .Erhebungen eine mit Kanonenſchlag
gefüllte Glasglocke vom doppelten Durch
meſſer eines Gaslichtlichtzylinders, die an
ihrem nicht zerſplitterten Ende rund abge
ſchmolzen war. Der Sprengkörper iſt an
ſcheinend mit Schrot und kleinen Eiſenſtücken
gefüllt geweſen, da nach Urteil der Sach-
verſtändigen es ausgeſchloſſen iſt, daß die
Fenſter nur durch Luftdruck auf 50 Meter
Entfernung zertrümmert werden konnten.
Der Dieb im Deutſchen Muſeum hatte mit
dem Brecheiſen einen Kaſten geſprengt, in
dem die Hülſen lagen. Er muß auch einen
Komplizen gehabt haben. Die telephoniſch
verlangten Polizeihunde ſind in Wirkſamkeit
getreten, doch vermochten ſie wegen der Nebel-
feuchtigkeit in der Nacht nicht die Spur auf-
zunehmen.

Ferrer.
Madrid, 21. Okt. Der Kriegsminiſter

verſprach, das geſamte Material aus dem
Ferrerprozeß dem Parlament vorzulegen.
Gegenwäctig werden 50 dicke Aktenſtücke von
27 Schreibern gefertigt. Jn Barcelona
wurde der Rebell Juan Garcia vom Kriegs
gericht zu 37 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Rücktritt des Kabinetts Maura.
Madrid, 21. Oktbr. Miniſterpräſident

Maura hat ſeine Demiſſion gegeben, die vom
König angenommen wurde.

m

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vor
mittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Kriegsminiſters Generals der
Infanterie von Heeringen, des Chefs des
Generalſtabes der Armee Generals der Jn-
fanterie von Moltke, des Chefs des Militär-
kabinetts Generals der Jnfanterie Freiherrn
von Lyncker und des Präſes der Artillerie
prüfungskommiſſion Generals der Artillerie
Kehrer entgegen. Fürſt und Fürſtin
Bülow waren am Mittwoch mittag zum
Frühſtück beim Kaiſerpaar in Potsdam ge
laden.

Offenbach a. M., 21. Okt. Trotz
eifriger der Sanitätsbehörde
nimmt die Typhusepidemie einen beun
ruhigenden Charakter und Umfang an.
Heute ſind vier neue Erkrankungen z ver
zeichnen. Die Geſamtzahl der Typhuskranken
beträgt 20; Todesfälle ſind fünf eingetreten.

Elberfeld, 21. Okt. Der frühere Vize
präſident des Reiche ges und bekannte
Parlamentarier Landtagsabgeordneter Rein
hart Schmidt iſt heute nachmittag in
folge Herzſchlages im Alter von 71 Jahren
geſtorben. Schmidt vertrat als Mitglied der
freiſinnigen Volkspartei den Wahlkreis
4 Arnsberg-Hagen-Schwelm.

Cokales.
Merſeburg, 22. Oktober.

Geflaggt hatten heute anläßlich des Ge
burtstags Jhrer Maj. der Kaiſerin die
öffentlichen Gebäude.

Der Herr Oberpräſident v. Hegel,
Exzellenz, hat geſtern einer Feſtlichkeit des
Vaterländiſchen Frauen Vereins in Halle bei
gewohnt und war bis heute mittag noch nicht
in Merſeburg eingetroffen.

Der Zar hat auf ſeiner Reiſe nach
Jtalien heute früh 628/, Uhr mittelſt Sonder-
zugs die hieſige Bahnſtatton paſſiert.

Militäriſches. Die Leutnants Lienau
und Sturm vom 36. Füßſilier- Regiment
ſind zu Oberleutnants befördert worden.

Perſonalnotiz. Bei der General
direktion der LandFeuerſozietät iſt der
Aſſiſtent Herr Eiſenhut zum Sozietäts-
ſekretär befördert worden.

Der zur Einweihungsfeier des
neuen Seminargebäudes heute, Freitag,
abend 81/, Uhr, ſtattfindende Fackelzug nimmt
ſeinen Weg vom alten Seminargebäude
(Seffnerſtraße) durch die Seffnerſtraße,
Wiltzelmſtraße, Halleſcheſtraße, Bahnhofſtraße,
Schulſtraße, kl. Ritterſtraße, Entenplan, Gott-
hardtſtraße, Teichſtraße, Eiſenbahnſtraße,
Friedrichſtraße zum neuen Seminar.

Rezitationen Fiſcher. Wie wir aus
der „Staatsbücg. Ztg.“ erſehn, hat der Gym
naſtial Oberlehrer Fiſcher vom hieſigen
Domgymnaſium in der literariſchen Geſell
ſchaft „Neue Klauſe“ zu Berlin eigene
Dichtungen vorgetragen. Das genannte
Blatt ſchreibt darüber „Wir lernten in dem
Gymnaſialoberlehrer Friedrich Fiſcher
(Merſeburg) einen ſehr beachtenswerten Dichter
kennen. Stimmungsvoller Lyrik fügten ſich
balladenartige Dichtungen von dramattiſcher
Wirkung in ſeinem eindrucksvollen Vortrage
an. Als ungemein ſinnig empfanden wir
die Betrachtung eines welkenden Blattes in
dem Gedicht „Oktoberſonne“. Ein kleines
Blatt: ein ganzes Menſchenleben voll Luſt
und Leid. Friedrich Fiſcher gehört zu den
nachdenklichen Dichtern, was ihn nicht hindert,
auch dem Humor ſeine Feder zu leihen.“

Gaſſtſpiel der Urania zu Berlin.
Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer
auf das morgen ſtattfindende Gaſtſpiel des
Berliner Urania-Theaters nochmals hinzu-
weiſen. Die Vorführungen erfolgen genau
in derſelben Weiſe wie in der Urania zu
Berlin. Das Gaſtſpiel der Urania, das ſich
beſtrebt, auch im Lande die wundervollen Vor
führungen der Berliner Zentrale zu bieten,
hat bereits in den Hof- und Stadt-Theatern
der größten Städte des Reiches mit großem
Erfolge gaſtiert.

Viehzählnng. Am 1. Dezember d. Js
findet wieder eine außerordentliche Viehzählung
im preußiſchen Staate ſtatt. Man darf wohl
annehmen, daß es wie bei früheren Zählungen,
auch diesmal gelingen wird, Perſonen zu ge
gewinnen, die ſich dem Zählgeſchäfte ohne An
ſpruch aufeine Vergütung unterziehen. Zu dieſem
Zwecke ſollen die Staats und Gemeindebeamten,
insbeſondere die Lehrer, zur Beteiligung an
der Zählung angeregt werden. Vergütungen
an Zähler aus der Staatskaſſe können nicht
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gewährt werden. Die Gemeinden und Guts
bezirke, denen die örtliche Ausführung der
Zählung obliegt, haben daher die Annahme
von Zählern gegen Bezahlung zu vermeiden,
ſofern ſie die Koſten der Bezahlung nicht
ſelbſt zu übernehmen bereit ſind.

Zum Seminar-RNeuban
Haben geliefert:

1) G. Graul en. hier: Erd und Maurer-
arbeiten.

2) P. Schmidt, hier, 3) Ferd. Roſch, hierund 4) H. Eichhorn, hier: Ziegel. ß

Sang 2 en Kalk, Zement, Sand.,
er und Hoffmann Halle Asun f s HutHäſſelbarth, Droyßig Sandſtein.

8) Gebr. Seibicke, hier: ITräSamiedeeiſen. Saer un
9) Th. Lehmann, Halle: Maſſivdecken.

10) Gebr. Körting Körtingsdorfbei Hannover

wer 7chulze u. Komp., Leipzig: KGtuſe z p pzig unſtſtein
12) Günther jun. hier: Zimmerarbeiten; 13Derſelbe: Türen am Deiner 2
14) R. Hetzſcholdt, hier: Dachdeckerarbeiten.
15) J. Oppel, hter: Klempnerarbeiten.
16) O. Dobkowitz, hier: Linoleum und Vor

Hänge.
17) Reinh. Schmidt, hier, Fenſter.
18) Bruno Hoffmann, hier, Türen
19) G. Graul sen.,, hier: Kanaliſation,

TerrainRegulterung, Umwehrung.
20) Ernſt Schmidt, hier: Kachelöfen.
21) Gebr. Seibicke, hier: Dauerbrand

Oefen.

22) Otto Hetzer, hier, Rinnenfußboden fürAula und Saat ſo f
23) Bildhauer Juckoff, Schkopau: Sandſtein
Arbeiten.

24) Braun, Halle, Kunſtmalerei,
25) J. A. Gaißer, hier: MalerArbeiten.
26) C. Heber, hier: Gas und Waſſerleitungs-

Weſt w. inrichtungen.
eſtel, Leipzig, Gitter- und SchloſſerArbeiten. Be ofer

28) R. Mehnert, hier Pflaſterungen.
29) Franke, Naumburg Blei Verglaſung.
30) Günth. Liebmann, hier, Blitzableiter.
31) Spinn und Sohn, Berlin, Beleuchtung
32) und 33) Uhlmann, ſowie J. Müller in

Charlottenburg: Bänke.

Für das Krankenhaus haben
folgende Firmen geliefert:

1) Gebr. Graul, hier, Erd, Maurer- und
Putzarbeiten.

2) K. Lingsleben, Halle, Beton Arbeiten,
3) und 4) P. Schmidt und H. Eichhorn,

Hier, Ziegelſteine,
5) Rohland in Droyßig: Steinmetz Ar

beiten,
6) Gebr. Graul, hier, Zimmerer-Arbeiten,
7) R. Hetzſcholdt, hier, Dachdecker Arbeiten,
8) J. Oppel, hier, Klempner-Arbeiten,
9) Gebr. Scheibe, hier, Bautiſchler-Arbeiten,

10) Bondel und Dietze, hier, Schloſſerar
beiten,

11) Konr. Malpricht, hier, Glaſerarbeiten,
12) Gebr. Weidemann, Malerarbeiten,
13) O. Elbe, hier, Gasleitung,
14) Günth. Liebmann, elektr. Klingelanlage,
15) E. Chriſt, Blitzableiter,

Nordhauſen,16) Schmidt, Kranz u. Komp.,,
Aufzüge,

17) Gebr. Körting, Körtingsdorf bei Han
nover, Dampfheizungs-Anlage,

18) Vieweg, Halle, Entwäſſerungs, Bade-
Anlage und Waſſerleitung,
S Schrader Bölſche, hier, Eiſenkonſtruk-

onen.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 20. Okt. Zu dem Jagd

un glücke, dem am Freitag der Reſtaura-
teur Klöppel zum Opfer gefallen iſt, kann
noch mitgeteilt werden, daß nach den Feſt
ſtellungen ein Verbrechen durch Wilddiebe
ausgeſchloſſen erſcheint. K. iſt nach dem Be
funde vielmehr einem Jagdunfalle zum Opfer
gefallen, bei dem ſeine eigene Unvorſichtigkeit
allein die Urſache iſt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Jäger auf dem Anſtande einen
Haſen geſchoſſen hat. Als er dann das er
legte Tier abholen wollte, iſt er, wie man
aus der Lage eines Beines im Geſtrüpp
ſchließen muß, jedenfalls geſtolpert, das ge
ſtochene und nicht geſicherte Gewehr entlud
ſich und die Schrotladung des anderen
Laufes zerſchmetterte dem Anglücklichen den
Kopf. Der Tod muß bei der furchtbaren
Verletzung auf der Stelle eingetreten ſein.
de Dingelſtädt, 19. Okt. In der Nähe

hieſigen Bahnhofes wurde auf dem

Gleis die Leiche des Maſchinenſchloſſers
Keppler, des Sohnes eines hieſigen Poltzeibe-
amten, mit abgefahrenem Kopfe aufgefunden.
Es liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach Selbſt
mord vor. Keppler war aus der Maſchinen
fabrik, wo er beſchäftigt war, entlaſſen
worden.

Halle, 21. Okt. Hier fand jemand auf
der Straße ein Brief-Couvert mit 28.000 M.
und lieferte den Fund auf der Polizei ab.
Der rechtmäßige Eigentümer des Geldes hat
ſich bisher noch nicht gemeldet.

Nordhauſen, 20. Okt. Der Rentner
Otto Zſcheye hier, Eliſabethſtraße 12, iſt,
wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, geſtern mittag
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
wegen Kurpfuſcherei mit Todeserfolg ver-
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert worden. Seine ſämmtlichen Medi-
kamente und Briefſchaften, die ſich in großer
Anzahl vorfanden, wurden mit Beſchlag be-
legt. Die Verhaftung wird mit dem Fall
einer kürzlich im Wochenbette verſtorbenen
Gattin eines hieſigen Beamten in Verbindung
gebracht. Die Strafkammerverhandlung wird
darüber Aufklärung geben.

Schleuſingen, 19. Okt. Ende September
hat es in Kühndorf Kreis Schleuſingen)
in vier Tagen dreimal gebrannt. Die Ur-
ſachen dieſer drei Schadenfeuer werden auf
Brandſtiftung zurückgeführt. Die Landfeuer-
ſozietät des Herzogtums Sachſen hat jetzt auf
die Ermittelung der Täter eine Belohnung
von 500--600 Mk. ausgeſetzt.

Tornau b. Zerbſt, 19. Okt. An Blut-
vergiftung vecſtarb am Sonntag abend die
Ehefrau des Schafsknechts Zähle hier.
Dieſelbe hatte ſich vor einigen Tagen eine
kleine Verletzung an einer Zehe zugezogen,
der ſie aber wenig Beachtung ſchenkte. Die
Entzündung ſchritt ſchnell vorwärts, ſo daß
Sonntag früh ein Arzt geholt wurde, der
aber nicht mehr helfen konnte, denn die Ver
giftung war ſchon zu weit vorgeſchritten.
Die Frau ſtand noch im beſten Alter und
hinterläßt mehrere unmündige Kinder, darunter
eins von Jahr.

Burgliebenau, 19. Okt. Die Futter-
kalamität macht ſich in landwirtſchaft-
lichen Kreiſen noch immer fühlbar. Begehrt
und gern gekauft wird von den Landwirten
daher jetzt Zuckerrübenkraut von Beſitzern,
welche kein Vieh halten. Der Preis iſt ein
ziemlich hoher, indem pro Morgen bis 12 M.
und noch mehr bezahlt wird. Auch Rüben-
ſchnitzel aus den Fabriken werden gern ge-
füttert; dieſe haben deshalb heuer ebenfalls
einen hohen Preis, der ſich in der Regel nach
dem Ausfall der Rübenernte richtet, Der
Zentner ſoll hier ab Fabrik 40 Pfg. koſten
und nur an Rübenl eferanten ſabgegebeu
werden. Der Preis für Rübenſchnitzel hat in
den letzten 20 Jahren Wandlungen von
15-—-50 Pfg. pro Zenter durchgemacht.

Schkeuditz, 21. Okt. Das „Wochenbl.“
ſchreibt: Wann fährt die Außenbahn Lütz-
ſchena- Schkeuditz Da die Bahn bis auf die
Strecke in den Gemeinden Modelwitz und
Papitz vollſtändig betriebsfertig iſt, ſo wurde
mit großer Spannung dem Entſchetid des
Miniſteriums über die gegen das Bahn-
projekt eingereichten Proteſte entgegengeſehen.
Der Entſcheid iſt nunmehr ergangen. Leider
iſt nach demſelben mit der Jnb.triebnahme
der Bahn in dieſem Jahre nicht zu rechnen,
da die ganze Angelegenheit dem Herrn Re-
gierungspräſidenten behufs nochmaliger Ver-
handlung mit den proteſtierenden Gemeinden
überwieſen wurde. Die abermalige Verzöge-
rung der Eröffnung der Bahn wird in allen
Kreiſen, in denen Verſtändnis für das Bahn-
projekt vorherrſcht, nur Bedauern hervor-
rufen, rechnete doch im beſonderen der ganze
gewerbliche Stand mit dieſer Bahnverbindung
zumal die Staatsbahn nach wie vor die
denkbar ungünſtigſte Verbindung mit der
Hauptverkehrs-Metropole Leipzig bildet.

Lodersleben, 20. Okt. Heute feierten
die Heinrich Hil precht ſchen Eheleute das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit,
womit ſie ihren Ehebund erneuerten, den ſie
am 20. Oktober 1844 in der Kirche zu
Lodersleben vor dem damaligeu Pfarrer
Köhler geſchloſſen hatten. Der Ehemann
Hilprecht iſt ca. 90 u. die Frau 89 Jahre alt. Um
1 Uhr fand unter Beteiligung der Gemeinde
Gottesdienſt ſtatt, zu dem das Jubelpaar in
einem der Frau Baronin von Kotze ge-
hörigen und von dieſer geſtellten Landauer
mit herrſchaftlichem Geſchirr der Kirche zuge-
führt wurde, dem zahlreiche Familienange-
hörige im Hochzeitszuge folgten. Unter dem
Choral: „Lobe den Herren pp.“ begann der
Gottesdienſt, dem zu Herzen gehende Worte
des Herrn Orte geiſtlichen und demnächſtige
Einſegnung des Paares folgten. Das Jubel-
paar wurde nicht nur vom Arbeitgeber, Herrn

Landrat Weidlich, ſondern auch von der Ge
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meinde und Frau Baronin von Kotze be
ſchenkt, während das Kaiſerliche Gnadenge-
ſchenk noch zu erwarten ſteht. Abends fand
ein Hochzeitstänzchen im Hätzoldſchen Lokale
ſtatt, an welcher ſich das hochbetagte Paar
bis in die ſpäte Nachtſtunde mit beteiligte.

Wittenberg, 20. Okt. Jnfolge einer
Kolliſton eines Handkahnes mit einem
Dampfer oberhalb der Elſtermündung ſchlug
der Fahn, in dem ſich 6 Bergarbeiter befanden,
um. Zwei Perſonen ertranken, während die
übrigen vier gerettet werden konnten.

Luftſchiffahrt.

Leichlingen, 20. Okt. Das Luftſchiff
der Rheintſch-Weſtfäliſchen Motorluftſchiff
Geſellſchaft manövrierte heute vormittag eine
Stunde zur vollen Zufriedenheit über dem
Gelände vor der Luftſchiffhalle in Leichlingen.
Bei dem B. ſtreben, das Luftſchiff einzuholen,
riſſen nacheinander beide Schleppſeile. Der
Führer, der hierauf nicht vorbereitet war,
wurde mit dem Luftſchiff gegen einen nahe
liegenden Höhenzug getrieben, auf dem er
durch Ziehen der Reißbahn die Landung glatt
bewerkſtelligte. Das Luftſchiff, das nur un-
bedeutende Beſchädigungen erlitten hat, wurde
ſofort zerlegt und geborgen und wird in
Kürze weitere Fahrten unternehemen.

Friedrichshafen, 20. Okt. Zeppelin
III“ unternahm heute nachmittag ſeinen Auf-
ſtieg mit dem neueingebauten dritten Motor.
Jn der Gondel befanden ſich Graf Zeppelin
und Oberingenteur Dürr. Um 4 Uhr 15 Min.
wurde das Luftſchiff aus der Halle gezogen
und ſtieg um 4 Uhr 316 Minuten auf. Das
Schiff fuhr über dem See mehrere Schleifen,
landete um 5 Uhr 30 Min. glatt auf dem
See und war um 6 Uhr in der Halle ge-
borgen. Die Fahrtergebniſſe ſind außerordent-
lich befriedigend.

Gerichtszeitung.

Leipzig, 20. Okt. Vor dem Leipziger Land
gericht begann geſtern ein Strafprozeß gegen den
Herausgeber der Zeitſchrift „Deutſcher Kampf“, Dr.
Artur Pleißner, der inſofern großes Aufſehen
zu erregen geeignet iſt, als er in enger Berührung
mit der Doppelraubmordaffäre vom 2.
November v J. ſteht. An dieſem Tage wurde, wie
noch allgemein erinnerlich ſein wird, das bejahrteSchriſiſezerehepaar Friedrich von Mordbuben zu
dem Zwecke getötet, einen in die Friedrichſche
Wohnung kommenden Geldbriefträger ungeſtört er-
morden und berauben zu können, ein Plan, der
ſcheiterte, weil zufällig mit dem erwarteten Geld
briefträger zugleich ein anderer Poſtbote in dem
Wohnungsflur erſchien. Kurze Zeit nach dem
grauenhaften Verbrechen erhielt bekanntlich einer der
Jnhaber der Verlagsbuchhandlung J. J. Weber
eine Anzahl Erpreſſungsbriefe, die über
den Mord ſo genaue Mitteilungen brachten, daß
nur einer der Mörder oder doch zum mindeſten eine
mit der Mordſache völlig vertraute Perſon die
Briefe geſchrieben haben konnte. Jn einem der
Briefe wurde auch der Hergang bei einem Mord-
verſuch geſchildert, der etwa zwei Jahre zuvor auf
die Jabrikbeſitzersgattin Wagner vollführt worden
war, ohne daß es bis heute gelungen wäre, das
Dunkel, das über dem Vorfall lagert, zu lichten.
Die in dem Briefe gegebene Schilderung ließ keinen
Zweifel, daß dem Brieſfſchreiber auch jener Ueberfall
zur Laſt fiel. Man hatte es hier alſo mit einem
ganz raffinierten und äußerſt gefährlichen Menſchen
zu tun, der allen Nachſtellungen und Fallen, die
ihm von der Kriminalpolizei geſtellt wurden, zu
entgehen verſtand und letztere dann noch wegen
ihrer mißglückten Verſuche, ihn zu faſſen, in ſeinen
Briefen frech verhöhnte, um ſchließl ch aus Leipzig
ſpurlos zu verſchwinden. Dr. Pleißner hatte nun
in ſeiner Halbmonatsſchrift „Deutſcher Kampf“, als
Verfaſſer der Briefe und als denjenigen, der das
Attentat auf die Frau Wagner inſzeniert habe,
einen mit Zuchthaus vorbeſtraften Abenteurer be-
zeichnet und zugleich behauptet, der ganze Ueberfall
ſei nur ein Schwindelmanöver der Frau Wagner
geweſen, die dadurch ihren Ehegatten als intellek-
tuellen Urheber habe belaſten wollen, während ſie
ſelbſt im Einverſtändnis mit dem „Attentäter“ ge-
weſen ſei und dieſen ſelbſt, al o auch den Schreiber
der Erpreſſerbrtefe und Mörder des Friedrichſchen
Ehepaares, fehr gut kenne. Wiederholt richtete Dr.
Pleißner hierbei yeftige Angriffe gegen die Behörden.
Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigte ſich aufs neue
eingehend mit der Sache und ſchritt ſchließlich zur
Verhaftung des Fabrikbeſitzers Wagner, der nach
viermonatiger Unterſuchungshaft jedoch vorläufig
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Dr. Pleißner
aber unternahm, um Beweiſe für ſeine Auffaſſung
der Sachlage zu erbringen, wohl im Auftrage des
inhaftierten Wagner, eine Detektivfahrt nach Ham-
burg, wo die Frau Wagner, nachdem ſie von ihrem
Manne geſchieden worden, wohnte. Dort ſoll er
nun in ſeinem Bemühen, dieſe Frau, die nebenbei
bemerkt, früher in einem öffentlichen Hauſe geweſen
und von Wagner aus Liebe geheiratet worden war,
zu entlaroen, ſich des Hausfriedensbruches, des
Diebſtahls, der Freiheitsberaubung und der Be-
leidigung ſchuldig gemacht haben.

Vermiſchtes.
e.

Schmölln, 20. Okt. Ein Ziegenbock, den
Kinder geneckt hatten, fiel eines der Kinder, das
vierjährige Mädchen eines hieſigen Geſchäftsmannes,
ſo heftig an, daß das Kind übel zugerichtet und be-
wußtlos vom Platze getragen werden mußte. Es
erlitt außer ſchmerzhaften Verletzungen im Geſichteinen Schädelbruch, ſo daß der Fuſtans der Kleinen

ſehr ernſt iſt.

nismäßig ſchnell zu erholen.

Perleberg, 21. Okt. Bürgermeiſter Schön“
mark wurde geſtern abend, als er bei einer Feier
eine Rede hielt, vom Schlag getroffen und verſtarb
kurz darauf.

Trier, 21. Okt. Durch Ueberfahren des Ein-
fahrtsſignals fuhr ein Güterzug einem ausfahrenden
Zuge im Bahnhofe Nennig in die Flanke. Ein
Bremſer wurde getötet, ein Zugführer ſchwer ver-
letzt, Beide Gleiſe ſind geſperrt. Der Material
ſchaden iſt bedeutend,

Zittau, 20. Okt. Geſtern wurde in Olbers-
dorf der 72jährige Privatier Buttig, in
Schleg el ſeine 46jährige Tochter, Frau verwit-
wete Hanſpach geb. Buttig, und in Bertsdorf
ſeine Enkelin, Selma Buttig, getraut. Der ſeltene
Familienfeſttag wurde durch eine gemeinſame Hoch-
zeitsfeier der drei Paare im „Lindenhof“ in Zittau
beſchloſſen.

Kleines Feuilleton.
Von Zigeunern geraubt. Nach ein

jährigem, ununterbrochenem Suchen fand
eine Bäckersfrau namens Vansbeck ihre
drei von Zigeunern in Meaux bei Paris
geraubten Kinder während eines Marktfeſtes
in Montcau wieder, als die Kleinen vor
der Menge bei athletiſchen Uebungen mit-
wirkten. Die Verhaftung der alten Zigeunerin,
welche die Kinder vor Jahresfriſt angelockt
hatte, vollzog ſich unter großen Schwterig-
keiten, da die Ortsbewnhner ſich ſcheuten, der
Megäre nahezukommen. Ein beherzter Gen
darm legte ihr endlich Handſchellen an. Das
jüngſte der geraubten Kinder hatte ſich nur
ſchwache Erinnerungen an das Eltenpaarr
bewahrt.

Die Schauſpielerin Hedwig Wangel war vor
kurzem mit ihrer Zofe Marie und einem Reiſebe-
gleiter, jünger als ſie, kaum 26 Lenze zählend, nach
Lichtenſtein gekommen. Niemand vermutete
zunächſt, daß es die berühmte „Hedwig Wangel“
war, die ſich in die Arme der Heilsarmee geworfen
hatte. Und doch war ſie es mit dem Photographen
Heß aus Altenburg. Jn der Heilsarmee hat er
es ſchon zum Offizier gebracht; nun wird ſich aber
die Polizei mit ihm beſchäftigen, wie verlautet,
wegen Unterſchlagung und Heiratsſchwindeleien.
Frau Wangel ſaß in Lichtenſtein bei einem Kauf
mann und führte religiöſe Bekehrungsgeſpräche
mit ihm. Am Freitag kam der Vater der Künſtlerin
mit einem Kriminalſchutzmann, der Heß verhaftete.
Dieſer gibt zu, die bedauernswerte Künſtlerin „be-
kehrt“, ihr die Bühne verleidet und ſie zur Flucht
überredet zu haben, außerdem aber auch, daß er

ſeit jener Stunde, da er über Hedwig Wangel Ein
fluß gewann, von ihr vollſtändig erhalten worden
ſei. Heß wurde in Begleitung des Kriminalſchutz-
manns abgeſchoben. Hedwig Wangel, die ſich in
ein Charlottenburger Sanatorium be
geben hat, um von den Aufregungen der letzten
Wochen Geneſung zu ſuchen, ſcheint ſich verhält-

Wie gemeldet wird,
gedenken die behandelnden Aerzte die Künſtlerin in
etwa vier Wochen entlaſſen zu können.
h

Tumultnariſche Demonſtrationen im
Mansfelder Streikgebiet.

Hettſtedt, 21. Oktbr. Nachdem bereits
geſtern nachmittag die Streikenden gegen
die Arbeitswilligen eine große tumultuariſche
Demonſtration in Szene geſetzt hatten,
wiederholten ſie dieſe heute nachmittag. Eine
nach Hunderten zählende Menge von Streiken-
den begab ſich nach der Kupferkammerhütte,
erwartete die von auswärts eintreffenden
Arbeitswilligen, umſchwärmte und verhöhnte
ſie. Der Zug, in dem ſich die Polizei und
die Gendarmen im dichteſten Gedränge be-
fanden, wälzte ſich wie geſtern durch die
Bahnhofeſtraße nach dem Marktplatze, wo er
vor dem Rathauſe Halt machte. Die Arbeits
willigen wurden geſtoßen, verhöhnt, be-
ſchimpft und angeſpien. Auch die Gendarmen
wurden wiederholt von den Streikenden tät-
lich angegriffen. Der Macktplatz war ſtunden-
lang von einer dichten Menſchenmaſſe be-
lagert.

Halle a. S., 22. Okt. Jn der Nacht
zum heutigen Freitag wurden kurz nach 211
Uhr die beiden Bataillone unſeres 36. Füſi-
lierregiments al ar miert. Auf dem Ka-
ſernenhofe der Kaſerne l, in dem ſich beide
Bataillone mit ihren alten Mannſchaften
verſammelt hatten, wurden aus Teilen von
ihnen drei friedensſtarke Kompagnien zu-
ſammengeſtellt, die unter dem Befehl des
Herrn Bataillonskommandeurs Majors Wal-
lenius um 1 Uhr nachts mit einem Extra-
zuge vom hieſigen Hauptbahnhof in die
Mansfeldiſche Gegend ins Ausſtandsgebiet,
zunächſt nach Eisleben, abrückten, um dort
für die Sicherheit der Bewohner der Gegend
und für die Aufrechterhaltung der von ſozial-
demokratiſchen Wühlern bedrohten Ordnung
zu ſorgen. Die Mannſchaften, ungefähr 350
Mann ſtark, ſind mit ſcharfen Patro-
nen verſehen.

Kaiser Borax
Tum tägtichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichsts Tollettemittel, versohönert den Telnt,
maoht narrte weisse Hände

Nur echt in roten Oartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Tola-Taschent. Parfumn, in Flacons zu M. I. u. M.
De ltäten der Fris Heinrich Maok in Um a. D.
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Pianola
mit Themodist und Metrostyle- Vorrichtung

hat jetzt

86 Tönle,
umfasst also den vollen Umfang der Klaviatur.

Die Kompositionen können sämtlich dem Original ge-
treu wiedergegeben werden.

Durch die Metrostyle- Einrichtung (Tempoführung) kann jederrhythmisch korrekt spielen. Der Themodist ermöglicht die klarste
Betonung der Melodie ohne vorherige Kenntnis der Komposition.

Vorführung jederzeit bereitwilligst.

Prospekte gratis und franko bitte zu verlangen von

Döll,
Piano-Magazin,

Ha a. S., Gr. Ulrichstr. 3334,
General vertreter d. Choralion Co., Berlin,

t. Reg. Bez. Merseburg.

D
t

Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Mitte Oktober 1909.
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen: eine Milliarde Mark.

Bankvermögen 355 MillionenBisher ausgezahlte Verſicher ungsſummen 551 Millionen

gewährte Dividenden 262 Millionen
Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmernzugute.

Unverfallbarkeit Ananfechtbarkeit Weltpolice
von vornherein. nach 2 Jahren. nach2 Jahren.

Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Paul Thiele in Merſeburg.

Ei I eid Spul-, Madenwurmleidende werdeninge ver ewurm. ohne ihr wahres Leiden zu erkennen,
als magenkrank, blutarm, bleich- und ſchwindſüchtig behand. meiſt iſt die
Wurzel des Leidens Wurmkrankheit. Die ſicher. Symptome z. Erkennung d.
Wurmleidens ſind Abgang von nudel- oder kürbtsähnl. Gliedern u. ſonſt.
Würmern, Bläſſe d. Geſichts, matt. Blick, blaue Ringe um d. Aug., Ab-
magerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſig-
keit abwechſ. m. Heißhunger, Uebelkeit, Aufſteig. e. Knäuels b. z. Halſe, ſtärk.
Zuſammenfließen d. Speichels, Magenſäure, Sodbrennen, Aufſtoß., Schwindel,
Kopfſchmerz, unregelm. Stuhlgang, Jucken i. After, Koliken, Kollern und
wellenförm. Bewegung, ſtech. Schmerzen i. d. Gedärmen, Herzklopfen,
Menſtruationsſtörungen. Zadlr. Atteſte Geheilter beweiſ. d. Vorzüglichkeit
m. Methode. Dauer der Kur 30 bis 60 Min. ohne Berufsſtörung, garan-
tiert d. Geſundheit unſchädl., o. wenn keine Würmer vorhand. Die Präpa-
rate, welche in meiner Methode zur Anwendung kommen, ſind unter Ga-
rantie der Geſundheit abſolut unſchädlich. Bei Beſtellungen iſt das Alter und
Geſchlecht anzugeben. Adreſſe: Privat- Anſtalt Villa Chriſtina
Poſt Säckingen.

Dankbarkeit
r Lungen und 'Aſthmaleidenden,

überhaupt alle, die an Huſten, Lungen- und r Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot,Luftröhren und Bronchialkatarrh c. x. leiden, erſuchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre Adr
mitzu teilen DJch teile jedem gern, lediglich gegen rgnan des r mit, auf welche einfache und bill
Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. NB. Es handelt ſich nicht um ein Seheiramittel oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

anzunterricht.
Mein Unterricht für die

Abendabteilung beginnt
Donnerstag, den 28. Oktober,
für Damen 6 und für Herren
8 Uhr abends in „Müllers Hotel“.

Geſch. Anmeldungen nimmt Herr
Ohme, Brühl 20, für mich entgegen.

O. Mölzer.Lehrer der Tanne

Pfandverkauf.
Wontag, 25. ds. Mts., nach

mittags 5 Uhr, verſteigere ich im
Gaſthofe „Zur alten Poſt“ hier,
Breiteſtr. 12

die Lebensverſicherungspolice der
Karlsruher Lebensverſicherung a. G.
Nr. 85 960 über 3 000 M. und
die Lebensverſicherungspolice der
deutſchen Lebensverſicherung a. G.
in Potsdam, Nr. 106 458 über
2 000 Mark

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.
Merſeburg, den 21. Oktober 1909.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Junge deutſche

n
raſſeechte Tiere, verkauft

G. Pieroh, TeichſtraßeReſtaurant
zu pachten geſucht.
Offerten mit näheren Angaben unt.
Chiffre 22 an die Exp. d. Kreishl.

Wegen Todesfoll
13.000 Dachsteinbretter,
mehrere Trockenschuppen

mit großen Holzvorräten zum Bau
von Feldscheunen oder

Ziegeleischuppen, auf Abbruch
zu verkaufen,
Ziegelei Kegel, Keuſchberg.

a e
700000 Mark

in großen und kleinen Poſten ſind
zu günſtigem Zinsfuß lange un-
kündbar auszuleihen. Offerten nür
von Selbſtleihern erbeten
Nr. 370 hauptpoſtlagernd, Mag-
deburg; Rückporto erbeten.

M. 100,000.
auch in kleiſeren Beträgen, ſind auf
nur gute Ackerhypothek auszuleihen.
Offerten an FPriedmann Co.,
Halle a. S., Poſtſtraße 2

Von einer
Rentenverwaltung

ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. G. Magde-
burg unter A. S., 3231. (1659

Herbſtyſlanzung

empfiehlt die Banumſchule von
C. Patzsch in DZweimen bei
Zöſchen ihre reichen Beſtände an

ſtarken Aepfeln, Birnen,
Kirſchen, Pfirſich, Aprikoſen

in Buſch, halb u. palgm-
e echt u. blutlausfrei.

unter

Da es uns unmöglich ist, für die bei der Hochzeit unserer
Cochter uns dargebrachten Zeichen der Liebe und Freundschaft allen
persönlich die Hand zu drücken, sagen wir auf diesem Wege

unsern herzlichsten Dank.
Merseburg, den 22. Oktober 1909.

Pastor A. Werther und Frau.
Photographie.Ein ſchönes und og s Weihnachtsgeſchenk iſt eine

photographierte Vergrösserung,ich u dieſelben nach jedem Bilde (auch von verſtorbenen Perſonen)

ſowie von Original Aufnahmen in allen neuzeitlichen Druckverfahren in
künſtleriſch vollendeter Technik.

Alle ſonſtigen Aufnahmen in bekannt vorzüglicher Ausführung. Das
Atelier iſt der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Bitte, beachten Sie meine diesbez. Auslagen in der kl. Ritterſtraße.

Photograph. Kunstanstalt C. M. Forneck,
Rossmarkt Z.

n
Sonntag, den 24. Okt. (20. n. Trint.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die
deutſch- evangeliſche Diaspora des

Auslandes.
Es predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr: Super-
intendent Bithorn. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: e
Diakonus Wuttke. S

lichtbag
Helios.

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein, Rheumatismus, gſchias,
Seffnerſtr. I. S EGicht, Jnfluenza, Aſthma,Stadt. Früh 10 Uhr: Paſtor Werther. Luftröhrenkatarrh, Nerven,

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Boit. R Haut-, Blaſen, Magenleid.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. I Täglich, auch für Damen
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. rffen. Sonntag 8-—1 Uhr

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor e nDelius. Vorm. 11 Uhr: Kinder- e egottesdienſt.

o W. m 8 J Paſtor Vermtetet geweſeneoit. Vorm. r: Kindergottes-dienſt. h PianinosKatholiſcher Gottesdienſt Sonnt äußerſt preiswert zu verkaufen
atholiſcher Gottesdienſt. Sonntagvormittag 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr 1 Kaps nußb. C Wer m ſtalt
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit 1 Mann u. Co nußbaum,
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten- M. 950, 700,
lehre oder Andacht. Sonnabend und an 1Schwechten nußbaum nur M. 460,
den Weigel der Feiertage 5 Uhr 1 Jrmler, hellpoliſ. nur M. 350,
nachm. Get 2gebr. Pianinos, tadell. nur M. 300,

Für ſämtliche P. leiſte ich Garantie.

Albert Hoffmann,
Halle VI. S., Leipzigerſtraße 56

am Riebeckplatz.

Stadttheater in IIalle.
Sonnabnd, 23. Oktbr., abds. 7/-

Uhr Die Karolinger. Sonn

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
11--12 Uhr mittags.

e. tag, 24. Oktober, nachm. 3'/2 Uhr,Bö ermäß. Preiſe: Die Dollar-Prin-Maxerner, zuge Zerein Abrs 7 h. Lonen-
weſſter. grin. Montag, 25. Oktbr., abds.Porbitz- Därtenberg a. S., 7 Uhr: Jugend von heute.

ompfiehlt ſich zur Anfertigung aller Dienstag, 26. Oktbr., abds. 7-
Arten Böttchergefäße als: Uhr: Förster-Chräistel.
Jauchenfäſſer von 23,00 Mk. an, woch, 27. Oktober, abds. 7 Uhr:
Brühfäſſer 3,50 LLohengrin. Donnerstaeg, 28.
Butterfäſſer 12,00 Okibr., abds. 7 Uhr: Jugend
Waſchwannen 4,50 von heute. Freitag, 89. Okt.,
Badewannen 3,50 abds. 7 Uhr: Oberon.
Quarkſtänder
Waſſerſtänder 6,550
Waſchmaſchinen 16,50

Waſſer n. Pferdeeimer rc.
Alle mir übertragenen Arbeiten

werden aus nur gut ſortterten Hölzern
angefertigt.

Beſtellungen nach Maß
ohne Preisaufſchlag.

Reparaturenwerden äußerſt ſchnell, ſauber und
billig ousgeführt.
Fritzßehrens Jnh. Bruno Claus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.Danerhaſte Schirme jed.

4,50 Untertaillen Geftri et iſgtrot,

Große Auswahl.
H. Schnee Nachf., Halle a. S.

Gr. Steinſtraße 84. (298

Verdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf,
Tiefer Keller 1.

M. 550.000,
Jnſtitutsgelder in größeren oder

Preislage. Reparaturen kleineren Poſten zum billigſten
jeder Art. Ueberziehen Satz, auch zur zweiten Stelle, aufauf Wunſch in 1 Stunde. Acker auszuleihen. Zahlg. je etzt oder

En gros u. en detail. ſpäter. Offert. unt. U. P. 7077 an
Rabatt-Spar-Verein. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

rn reS n S e 5 e e e2 2 S 2
S

frau.

S e

Am hausſichen herd
zeigt sich das wahre Wirtschaftstalent der Haus-

An Stelle teuerer Butter verwendet sie
die beste Planzenbutter-Margarine, vor- SPalmatto züglicher Ersatz für feinste Naturbutter v

i und zum Kochen, Braten und Backendas beliebte Kokosspeisefett
In allen besseren Gezcuähen erbeten

B
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